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des Dritten Reiches un: der Suche der Vatıkan bıs heute Israel nıchtvertreten, dıe noch kurz VO  S der Aus-
nach dem aufrechten Gang Mırt dem rufung des Staates Israel eingerichtet erkennt dies hınderte In der Vergan-
Wunsch nach Demütigung, Kleinhal- worden War Der Zuständigkeıitsbe- genheıt die Päpste nıcht daran, rFans-
ten, dem Tragen des „Büfßerhemdes reich des Apostolıischen Delegaten 1St hohe Vertreter Israels 1m Vatıkan
als Nationaltracht“ hat dıes nıchts mIıt „Jerusalem un: Palästina“ - empfangen allerdings auch Z

iun Wıe TSL unlängst Bundespräsıi- schriıeben und umta{fßrt gyleichermaßen Entsetzen vieler israelfreundlicher
dent Rıchard “O  x Weizsaäcker ıIn Erın- kırchlicher Kreıse Palästinenserfüh-Israel w1e Jordanıen. Was Jerusalem
NCrUNG riıef: „S5o unsınn1g die Forde- angeht, hatte Johannes Paul IT. HGE Jassır Arafat. Zum Problem wurde
rung nach dem Büßerhemd ISt, noch 1mM Jahre 1984 In seiınem Aposto- die O’Connor-ReıiseA des Ortes,
unverantwortliıch 1ST nach meılner lıschen Schreiben „Redemptionis dem der Erzbischof Staatspräsı-
Überzeugung der Ruf nach einem Anno  ba (vgl Junı 1984, 249) dıe dent un Aufßenmuinister treffen
Schlufsstrich dıe Vergangen- vatıkanısche Forderung nach eiınem wollte Jerusalem. Die vatıkanısche
heit.“ nL internatıonal gyarantıerten Status für Forderung nach einem internatıonal

dıe Stadt garantıerten Status der Stadt verträagt
sıch nıcht mI1t der Anerkennung Jeru-Man mu{fßÖte also nach einer Lösung salems als Hauptstadt Israels. Der Va-suchen, die eınerseılts O’Connor tiıkan möchte In der Jerusalemfragelaubte, sowohl| den US-amerıkanı- eıner endgültigen Friedensregelungschen Juden WwW1e€e auch seinen israelı-Diplomatisch nıcht vorgreıten, nıcht seıneschen Gastgebern gegenüber das Ge- Posıtion In den arabıschen LändernDer Israel-Besuch Von Kardinal sıcht wahren, dıe andererseıts ber

()°Connor schwächen. Vor allem aberauch keinen Zweıtel arüber erlaubte, INa  a sıch den freien Zugangda{fß C(’Connor die vatıkanısche Posı1-Eın Besuch des New Yorker Erz- den heılıgen Stätten der dre1 großen
bıschofs, Kardınal John UO’Connor, ıIn t10N Israel und Jerusalem betreffend monotheistischen Religi0onen. Das D1-nıcht In Frage tellen wollte Sıe be-Israel gyab Anlaß allerleı dıplomatı- lemma der vatıkanıschen Posıtion be-
schen Verwicklungen das Verhält- stand letztlich In einem dıplomatı- steht 1Ur darın, da{ß dieser Zugangschen Trıck, der eıner gewlssen KO-Nn1Ss zwischen dem Vatıkan un: dem mık nıcht entbehrte: Im Gewand eines n1ıe gesicherter WAar als gyerade selt der
Staat Israel bzw der ta| Jerusalem. Eroberung der Ost- Teıle der Stadteintachen Priesters trat der Erz-Im Rahmen einer längeren Nahost- durch Israel 1mM Jahre 1967
re1se, die ihn auch nach Jordanıen bischof Shimon DPeres ın dessen DPrı- Wenn der Vatıkan ()’Connor schonvatwohnung. Den Zutrıitt Staats-führte, un 1n seıner Funktion als SCH der Möglıchkeit, da{fß INa  —; die
Präsiıdent elnes US-amerikanıschen präsıdent Herzog verschaffte sıch

über einen Nebeneingang: Privatwoh- Ireffen In Jerusalem als Hınweise auf
katholischen Hıltswerks für die Län- i1ıne sıch verändernde vatıkanısche
der des Nahen (Ostens hıelt sıch NUunNng un: Amtssıtz befinden sıch In

emselben Gebäude. Im nachhinein Haltung In der Jerusalem-Frage mı(l8-
()’Connor tüntf Tage In Israel auf deuten könnte, zurückpfeıift, zeıgtversuchte O’Connor die WogenShıimon Peres, der heutige israelısche glätten, ındem sıch öffentlich für dies NUL, WI1e€e SOrg>Sam I1a  - In Rom
Außenminister, hatte, damals noch darauf bedacht ISt, der arabıischendıe Mifßverständnisse entschuldigte,Mınısterpräsıident, iıhn 1m Sommer die die Abänderung seiner ursprünglı- Seıte HT Ja keinen Anla{fß für etwaige
des VErTrSANSCHCNHN Jahres be]l eiıner Befürchtungen yeben. Geradechen Reıisepläne hervorgerutfen hät-Amerikareise dazu eingeladen. (Ge-

te  z uch yab Z einen trüheren nach dem Besuch des Papstes ın eıner
plant Wel Besuche be]l Is* römischen Synagoge 1mM vVErSANSCNCNHHınwelıs VO Kardıinal-Staatssekretärraels Staatspräsıdent Chaim Herzog Agostino Casarolı ıIn dieser Sache ohl Jahr (vgl Maı 1986, 244—246)
un: Aufßfßenminister DPeres. könnte dies notwendıger denn Je se1n,nıcht gC  IMN  n ha- durch den I1a  a sıch andererseıts denVor dem Antrıtt der Reıse torderte IS> ben Als ()’Connor ihn auf seıne Re1-doch der vatıkanısche Pro-Nuntıus In Juden gegenüber LWAas mehr Spiel-sepläne ansprach, habe Casarolıi Warden Vereinigten Staaten, Erzbischof keine Eiınwände die Reıse erho- aun geschaffen hat Im übrıgen
Pı0 Laghıt, ()’Connor auf, diese be1- konnten die Eıingriffe ın das Reıise-ben, jedoch darauf hingewlesen, da{fßden ermıne abzusagen. In Rom be- dıe „üblıchen Rıchtlinien“ beach- VO  —_ O’Connor kaum VOCI-

türchtete INan offenbar, diese Vısıten decken, auft WAaS für wackeligen Füßen
ten selen.könnten als Hınweise datür ausgelegt die vatıkanısche Haltung Israel und

werden, der Vatıkan denke 11U doch Insotern könnte 114  - den Vorftfall Jerusalem gegenüber tatsächlich steht.
durchaus der Rubrik: sträflichevielleicht daran, den Staat Israel - Für 1ıne ZEWISSE eıt konnte INa  S sıch

zuerkennen un: diplomatische Bezıe- Unbekümmertheit eiınes US-Kardı- mıt dem Status UJUO NTie VO Februar
hungen mIiıt ıhm aufzunehmen, VOT nals 1mM Umgang miıt höchst delıkaten 1948 über dıe Runden retiten Auf
allem ber auch Jerusalem als Haupt- dıplomatıschen Problemen ablegen. lange Sıcht wiırd I1a  — jedoch nıcht
stadt Israels akzeptieren. Der Vatı- Aber geht ohl doch mehr. Im umhın kommen, die Realıtäten 1m
kan 1St bıs heute 1in Jerusalem lediglich Miıttelpunkt der Auseinandersetzung Nahen Osten Z Kenntnıs neh-
mIıt eıner Apostolischen Delegatur steht dabe1 wenıger die Tatsache, da{fß INEC  —_ nE


